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Mit herzlichen Worten würdigte auf dem 9. 
Kongreß des FDGB der Generalsekretär des ZK 
der SED, Genosse Erich Honecker, den Fleiß und 
die unermüdliche Einsatzbereitschaft der über 
acht Millionen Mitglieder des FDGB, die „Tag für 
Tag die oftmals nicht einfachen Aufgaben an den 
verschiedensten Abschnitten unseres Aufbau­
werkes“ lösen. In ihrer Mitte nehmen die Kom­
munisten einen geachteten Platz ein. Sie be­
währen sich als Vorbilder und Initiatoren in der 
ganzen Vielfalt gewerkschaftlicher Tätigkeit, 
besonders im sozialistischen Wettbewerb. Die 
Genossen wissen: Die Arbeiterklasse verwirk­
licht ihre führende Rolle in Wirtschaft und 
Gesellschaft zu einem beträchtlichen Teil über 
die Gewerkschaften. Deshalb wird die aktive 
ehrenamtliche Tätigkeit im FDGB für immer 
mehr Kommunisten zu einem wichtigen Betäti­
gungsfeld.
Einer von ihnen ist der Genosse Günter Tröge, 
AGL-Vorsitzender in der Abteilung F 1 des VEB 
Bodenbearbeitungsgeräte Leipzig. Als Genosse 
bemüht er sich, die Beschlüsse der Partei und 
Gewerkschaft in seinem Bereich mit den Kolle­
gen zu beraten und in die Tat umzusetzen. Das 
verlangt von ihm viel Einsatzbereitschaft und 
Einfühlungsvermögen. Er sagt: „Die vielen an 
mich herangetragenen Probleme zeugen vom 
großen Vertrauen, welches mir entgegenge­
bracht wird. Deshalb darf ich meine Kollegen 
auch nicht enttäuschen. Ich habe erkannt, daß 
Gewerkschaftsarbeit eine sehr verantwortungs­
volle Arbeit ist. Deshalb unternehme ich große 
Anstrengungen, sie weiter zu verbessern.“
So wie er wirken viele Kommunisten verantwor­
tungsbewußt, fleißig und zuverlässig. Sie ver­
wirklichen mit ihrer Tätigkeit in den Gewerk­
schaften vorbildlich die im Statut der SED 
enthaltene Forderung an jeden Genossen, „seine 
Arbeit ... in den Massenorganisationen ent­
sprechend den Beschlüssen der Partei im Inter­
esse der Werktätigen zu leisten“.
Der 9. FDGB-Kongreß zeichnete nicht nur ein 
eindrucksvolles Bild des Beitrages des FDGB zur 
Durchführung der Beschlüsse des IX. Partei­

tages der SED. Er machte auch erneut die Größe 
der Verantwortung und der Aufgaben der Ge­
werkschaften als umfassendste Klassenorgani­
sation der Arbeiterklasse bei der Verwirklichung 
der Hauptaufgabe in ihrer Einheit von Wirt­
schafts- und Sozialpolitik und der Herausbildung 
sozialistischer Persönlichkeiten sichtbar. Das ist 
ein hoher Anspruch vor allem an die in den 
Gewerkschaften tätigen Genosen.
Der Verlauf der Partei- wie auch der Gewerk­
schaftswahlen zeigte, daß viele Grundorgani­
sationen ständig dafür sorgen, daß der Kreis 
jener Parteimitglieder, die aktiv in den Ge­
werkschaften tätig sind, immer größer wird. Die 
wachsenden Anforderungen an die Gewerk­
schaften verlangen objektiv, daß a l l e  Partei­
mitglieder, unabhängig davon, ob sie gewerk­
schaftliche Funktionen ausüben oder nicht, poli­
tisch in den Gewerkschaften wirken.

Charakteristische Standpunkte
Die Genossen gehen davon aus, daß heute die von 
W. I. Lenin gegebene Charakteristik der Ge­
werkschaften als Schule der Verwaltung, der 
Wirtschaftsführung, als Schule des Kommunis­
mus immer mehr an Bedeutung gewinnt. Mehr 
denn je erfordert die Lösung der wissenschaft­
lich-technischen und ökonomischen Aufgaben 
bewußtes Handeln aller Werktätigen. In diesem 
Sinne ist die Aufgabenstellung des 9. FDGB- 
Kongresses, den Fünf jahrplan zum Kampf Pro­
gramm jeder Gewerkschaftsorganisation, jedes 
Werktätigen zu machen, zuallererst eine politi­
sche Aufgabe.
Dabei erhöht sich die erzieherische und persön­
lichkeitsformende Rolle des von den Gewerk­
schaften organisierten sozialistischen Wettbe­
werbes. Die politisch-ideologische Arbeit des 
FDGB — als Herzstück gewerkschaftlicher 
Tätigkeit — ist und bleibt darauf gerichtet, daß 
das Denken und Handeln der Werktätigen von 
der marxistisch-leninistischen Weltanschauung 
bestimmt und von internationalistischem Geist 
durchdrungen wird.
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